Pfarrverband Gaißau-Höchst – Klausur im Kloster Bezau
Am 09.11.2018 trafen sich das Pastoralteam Gaißau, der Pfarrgemeinderat Höchst und alle Hauptamtlichen des Pfarrverbandes zu einer Klausur. Für die Moderation konnten wir Mag. Judith ZORTEA (Regionalbegleiterin der Diözese Feldkirch) gewinnen. Ebenso luden wir als Fachreferentin zum Thema Firmung Frau Mag. Brigitte DORNER ein.
Als Schwerpunkte unserer Klausur hatten wir die Themen Firmung, Wortgottesfeier sowie Allfälliges als Programmpunkte fixiert.

Nach dem Fachvortrag betreffend Firmung und den Informationen über die Erfahrungen anderer Pfarren, Pfarrverbände etc., die durchwegs Mut machten, haben wir uns nach vorangegangener ausführlicher Diskussion klar mehrheitlich dafür entschieden, nach der Firmung 2019 in unserem Pfarrverband die Spendung des Sakramentes der Firmung auszusetzen und dann in Höchst ab 2024 und in Gaißau ab 2025 – hier wurden die Jugendlichen bisher mit 12 und nicht mit 13 Jahren wie in Höchst gefirmt – den dann 17jährigen die Firmung zu spenden. Gemäß Entscheidung der Diözese Feldkirch ist spätestens ab 2027 in ganz Vorarlberg die Spendung des Sakramentes der Firmung an 17jährige vorgesehen.
Zum Abschluss des Klausurhalbtags trafen wir uns um 22:00 Uhr zum Abendlob. Herbert ROSINGER bereitete dazu Liederbüchlein vor und begleitete mit seiner Klarinette die Melodien, die gemeinsam gesungen wurden. Judith steuerte Gedanken bei und lud zur Meditation ein. Dann war noch Zeit, Gedanken auszutauschen und gemütlich beisammen zu sitzen.
Früh am Morgen trafen wir uns zum Frühstück, damit wir zeitgerecht wieder ins Forum zurückkommen konnten, um das nächste Hauptthema, die Wortgottesfeier, zu besprechen. Uns und auch den Liturgieverantwortlichen der Diözese ist es ein Anliegen, der Wortgottesfeier jenen Stellenwert einzuräumen, der ihr zusteht. Sie ist ein eigenständiger und vollgültiger Gottesdienst und kein Ersatz für eine Eucharistie, die – aus welchen Gründen auch immer – nicht gefeiert werden kann. Eine Wortgottesfeier hat aufgrund der Verkündigung des WORTES GOTTES und der Zusage der GEGENWART JESU CHRISTI einen eigenen, unschätzbar hohen Wert! Außerdem können (junge) Menschen über die freiere und an die Lebenssituation der Menschen angepasste Gestaltung des Gottesdienstes zu einer christlichen Feierkultur und zur Eucharistie hingeführt werden. Dadurch ergibt sich die Chance, dass Jung und Alt, Frauen und Männer, die feiernde Pfarrgemeinde besser eingebunden und angesprochen werden kann. Ebenso dürfen wir nicht vergessen, dass insbesondere zur Urlaubszeit und aus verschiedenen anderen Gründen nicht immer ein Pfarrer im Pfarrverband zur Verfügung steht. Um das Ziel zu erreichen, der Wortgottesfeier den entsprechenden Stellenwert zu geben und die nötige Annahme zu verschaffen, wird eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die sich damit beschäftigen wird.

Unter Allfälligem diskutierten wir das Anliegen aus beiden Pfarren, das Erntedankfest wieder so wie früher eigenständig zu feiern. Obwohl ein gemeinsames Erntedankfest in der Natur – bei der Flughalle – als große Bereicherung im Pfarrverband gesehen wird, soll doch den Anliegen der Arbeitskreise bzw. der Pfarrgemeinde Rechnung getragen und deren Wunsch berücksichtigt werden. Wir haben uns deshalb mehrheitlich dafür entschieden, zukünftig das Erntedankfest in jeder Pfarre eigenständig zu begehen. Es soll jedoch zukünftig im Pfarrverband ein paar gemeinsame Messfeiern geben, um darin unsere Gemeinschaft zu bekräftigen und zu bestärken.

In der Folge waren noch Termine zu klären und Absprachen zu treffen, ehe wir nach einem gemeinsamen Mittagessen von Bezau aus unseren Heimweg antraten.

Wir machen uns die Entscheidungen, die getroffen werden müssen, nicht leicht. Es gibt Vorgaben aus der Diözese, die zu berücksichtigen sind und genauso Anliegen aus den Pfarrgemeinden, die uns wichtig sind. Umso mehr freuen wir uns auf Feedback, Anregungen, Wünsche etc., bitten aber auch um Verständnis, wenn nicht jedes Anliegen gleich oder gar nicht berücksichtigt werden kann.

Unser besonderer Dank gilt Frau Mag. Judith ZORTEA für die professionelle und kompetente Moderation unserer Klausur und ihre Inputs/Anregungen sowie Frau Brigitte DORNER für ihren Fachvortrag und ihre Beratung zum Thema Firmung. Ebenso bedanken wir uns für die herzliche Aufnahme im Kloster Bezau bei Simone und Herbert mit ihrem Team für die wunderbare Betreuung und feine Verköstigung.

„Dialog bedeutet Kompromiss: Wir lassen uns auf die Meinung des anderen ein.“ (Dalai Lama)
